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Sur Freitagſchen Schrift. 

Die Kaiſerin Friedrich hat vor ihrer Abreiſe aus Berlin, 
wie jetzt bekannt wird, ziemlich ausführlich über Guſtav Freitag's 
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich geäußert. „Ganz unverſtänd⸗ 
lich“ ſo bemerkte Jemand, welcher der Umgebung der Kaiſerin 
ſehr nahe ſteht, muß allen Denen, die den Kaiſer in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu ſeiner Gemahlin kannten, das ſein, was Freitag 
über den Kaiſer als den „Mann ſeiner Frau“ ſagt. Da heißt 
es wörtlich: „Er rühmte ihr reiches Wiſſen und ihren Geiſt,“ 
zu dem er immer aufſehen müſſe.“ Und weiter: „Seine Hin⸗ 
gabe und Unterordnung unter die geliebte Frau war eine 
völlige Dieſe Liebe war das Höchſte und Heiligſte in ſeinem 
Leben, das ihn ganz erfüllte. Sie war die Herrin ſeiner Jugend, 
die Vertraute aller Feiner Gedanken, feine Rathgeberin überall, 
wo ſie Rath zu geben geneigt war.“ Die Kaiſerin ſoll hierzu 
bemerkt haben: „Sie habe zu ihrem Gemahl emporgeſehen, 
nicht er zu ihr; als beſcheidenes, faſt unwiſſendes ſiebzehnjähriges 
Mädchen ſei ſie nach Berlin gekommen. Was ſie geworden, 
verdanke ſie ihrem unvergeßlichen Gatten.“ — „Er war es“ 
ſo ſprach die Kaiſerin, „der mich für alles Schöne und Gute 
begeiſterte, mich in ſeine Pläne einweihte, den Wunſch in mir 
rege machte, meinen geiſtigen Horizont zu erweitern. Meine 
rege Antheilnahme an ſeinen Beſtrebungen erfreuten ihn; ich 
war, wie er oft ſagte, „ſein guter Camerad,“ mit dem er Alles 
beſprechen konnte.“ Die Kaiſerin hatte bei dieſen Bemerkungen 
Freitag's Buch vor ſich aufgeſchlagen und deutete wehmüthig 
lächelnd auf eine Stelle, in der es heißt: Die Erziehung der 
Kinder, das Urtheil über Menſchen und Ereigniſſe, Alles richtete 
er nach ihrer Perſönlichkeit. Wo er ihr einmal nicht ganz ‚fol: 
gen konnte, oder wo ſein innerſtes Weſen ihrer Forderung wider: 
ſprach, war er tief unglücklich und unzufrieden mit ſich ſelbſt.“ 
„Der Kaiſer mir nicht folgen können,“ ſagte die hohe Frau, in⸗ 
dem eine Thräne ihr ins Auge trat. „Und dann, wann und 
wo hätte ich je Forderungen geſtellt, die ſeinem innerſten Weſen 
widerſprachen, ihn unzufrieden und unglücklich machten? Es 
war mein Stolz, ihm im hohen Fluge ſeines Geiſtes folgen zu 
können, ſeine Pläne zu verſtehen, ſeine Wünſche zu theilen. Wir 
waren Eins im Denken und Fühlen! Die Worte „Alles richtete 
er nach ihrer Perſönlichkeit,“ find entſchieden unzutreffend. Der 
Kaiſer pflegte in entſcheidenden Fragen meine Meinung zu hören, 
wir tauſchten unſere Anſichten aus, er freute ſich, mich ſeine 
„Geheimräthin“ nennen zu können. Nie aber kam es vor, daß 
er dadurch, daß ich anderer Anſicht war, unglücklich oder unzu⸗ 
frieden mit ſich ſelbſt geweſen.“ Der Kaiſerin Blick fiel dann 
auf jene Stelle, wo es heißt: „Sie war aus größeren Verhält⸗ 
niſſen zu ihm gekommen, hatte mit reichen Anlagen, ſchnell 
faſſendem und hochfliegendem Geiſt, als Lieblingskind ihres Va⸗ 
ters, ihren geiſtigen Inhalt aus einem weit umfangreicheren 
Gebiet von bildendem Stoff erhalten. Durch glückliche Jahre, 
hatte ſie mit Eifer und zuweilen mit Geduld dahin gearbeitet 
in der Seele des Gemahls die Intereſſen groß zu ziehen, die 
ihr am Herzen lagen und er empfand in ſeinem einfachen, lau⸗ 
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Siöi. 
Roman von Hermann Birkenfeld. 
(2. Fortſetzung.) 

Nicht daran gewöhnt, auf eine Antwort, welche ſie forderte, 
zu warten, wiederholte Sidi ihre Frage ungeduldig, ihre ſeltſame 
echt kindliche Frage, wer ihn unterrichte. Ein leichtes Lächeln 
legte ſich um des jungen Mannes hübſchen Mund, während er 
jetzt erwiederte 2 

„Zunächſt die Natur ſelber mit ihrem unaufhörlichen Kei⸗ 
men und Verfallen und ihren taujend- und abertauſendfältigen, 
dankbaren Muſterblättern, nachher das Publicum mit ſeiner Kri⸗ 
tik. Der Unterſchied iſt nur der: Die Natur zeigt mir, was 
und wie ich ſchaffen ſoll, der Kunſtrichter im Publicum dagegen 
nur, was und wie ich nicht malen darf.“ 
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ee erleichtert ſah fie auf. 

„Verſtehen Sie mich?“ fragte er. Sie bemerkte es nicht, 
daß fein Blick wie an einer äußerſt intereſſanten Studie an ihrem 
Antlitz hing. N 

„Halb und halb! Sie drücken ſich auch ſo wunderbar ver⸗ 
ſchnörkelt aus! Alſo ganz einfach: Sie ſind Maler von Be⸗ 
ruf 11 % Sie ſehen eigentlich ganz anders aus!“ fügte ſie 
nachdenklich hinzu. 

„Wieſo? Hatten Sie bisher einen anderen Begriff von 
einem Maler?“ 

Sie nickte. a 5 

„Einen ganz anderen. Fräulein Kleefeld hat einmal eben 
hier die Bekanntſchaft eines Malers gemacht und ſchwärmte für 
bn, wie fie ſagte. Der aber ſchaute aus einem Paar ganz fürch⸗ 
terlichen Augen und trug langes, wirres Haar und einen Rod 
— — der Rock war das Schlimmſte bei ihm — — brr!“ 

Sie schüttelte ſich förmlich. 

„Was war denn jo Schlimmes an dem Rock?“ 

„Er roch entſetzlich nach Schnupftaback!“ antwortete ſie 
zuſammenſchaudernd. 

Der Maler lachte. 


teren Gemüth, was in ihm lebendig geworden war, als ihr 
Werk!“ — „Auch das ſtimmt ganz und gar nicht,“ ſagte die 
Kaiſerin mit Erregung. „Er war es, der mit feinem hochflie⸗ 
genden Geiſt mich für alle jene Ideale erwärmte, die ſein Herz 
erfüllten. Er war es, der mit Geduld dahin arbeitete, in mei⸗ 
ner Seele die Saamenkörner zu pflanzen, die in der ſeinigen 
ſchon zur herrlichſten Blüthe entfaltet waren. Alles, was aus 
dem harmloſen Kinde, das er damals in ſein Schloß einführte, 
geworden, iſt ſein Werk! Ich weiß thatſächlich 5 was es 
heißen ſoll, wenn Freytag ſchreibt: „Ihm war, al hätte er 
erſt durch ſie ſehen, fühlen, das Wahre erkennen, das Schöne 
genießen gelernt. Es war leicht zu verſtehen, daß ſolche Herr⸗ 
ſchaft einer Frau dem Manne, dem künftigen Regenten von 
Preußen, Schwierigkeiten und Kämpfe zu bereiten drohte.“ 
Kaiſerin verſank in tiefes Nachdenken: „Solche Herrſchaft! 
ihm Schwierigkeiten und Kämpfe bereitet! Wann und 
Habe ich je darnach getrachtet, ſeinen Willen dem meinigen un⸗ 
terzuordnen? Der Kaiſer war nicht der Mann, der ſich der 
Herrſchaft ſeiner Frau gebeugt hätte, ſelbſt wenn — doch genug, 
unterbrach ſich die Kaiſerin, das Buch bei Seite legend, „muß 
ich denn Alles leſen, was geſchrieben wird?“ Sie trat in eine 
Fenſtervertiefung, blickte lange und wehmuthsvoll auf das dort 
hängende Bild Kaiſer Friedrichs, und verließ dann, kaum fähig, 
ein Wort zu ſprechen, das Gemach. Kaiſerin Friedrich ſoll, ſo 
wird weiter berichtet, den Freitag'ſchen Erinnerungen eigenhändig 
das Motto vorangeſetzt haben: „Es liebt die Welt, das Strah⸗ 
lende zu ſchwärzen und das Erhabene in den Staub zu ziehn! 
Ich traure nicht!, es giebt noch edle Herzen, die für den hohen, 
ſeltenen Mann erglühn.“ Die Erinnerungen ſollen mit dieſem 
Mae verjehen der Bibliothek der Kaiſerin einverleibt worden 
ein. 
Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind nach einer 
ſehr guten Reife im beſten Wohlbefinden ann Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr in Corfu angekommen. Am Sonntag Vormittag 
unternahmen die Majeſtäten einen Ausflug und ſetzten dann die 
Reiſe nach Venedig fort. 

Die Begrüßung unſeres Kaiſers und des Kaiſers Franz 
Joſeph wird Freitag Vormittag in Innsbruck ſtattfinden und 
nur eine kurz bemeſſene ſein. Am Sonnabend bereits wird der 
öſterreichiſche Katſer wieder in Schloß Gödöllö in Ungarn an⸗ 
kommen. Graf Kalnocky hat ſich jetzt nach Gödöllö begeben, um 
dem Kaiſer Franz Joſeph über die e Serie in 
Vortrag zu halten. Nach Innsbruck wird Graf Kalnocky nicht 
mit kommen. 

Die Kaiſerin Friedrich wird 
Athen aus mit dem griechiſchen Kronprinzen und zdem Dr. 
Schliemann einen Ausflug nach Olympia und Mykenae unter⸗ 
nehmen. Auf Schliemann's Vorſtellung, daß in gegenwärtiger 
Jahreszeit das Reiſen in Griechenland etwas beſchwerlich ſei, 
erwiderte die Kaiſerin, daß ſie hoffe, die Schönheiten der Natur 

„Man ſollte meinen, Sie —“ 

„Was?“ 

er ſcheinen in nahe Berührung mit dem Rock gekommen 
zu ſein.“ 

Sidi fiel es gar nicht ein, zu erröt hen. 

„O, ja; er verſuchte oft, mich auf den Schoß zu nehmen, 
aber ich habe ihn gekratzt. Es war vor acht Jahren, glaube ich. 
Seitdem konnte ich mir einen Maler nicht anders vorſtellen, als 
mit einer rieſigen Schnupftabacksdoſe bewaffnet.“ 

Alſo das Schnupfen iſt bei Ihnen verpönt! Das Rauchen 
auch?“ fragte der junge Maun animirt, indem er ſich anſchickte, 
eine kleine Deckelpfeife mit goldigem Virginia zu füllen. 

O, nein, das ſehe ich gern. Onkel Preußel raucht immer.“ 

„Darf ich fragen, wer Onkel Preußel iſt?“ 

„Onkel Preußel? Den ſoll ich ja heirathen!“ 

Ihr vis-a-vis ließ verdutzt das Streichholz, das er eben 
angeriſſen hatte, achtlos verglimmen. 

„Sie ſollen?“ 

Nun erröthete ſie doch. 

„Das heißt, ich will! 
So gut und ſo drollig! 
ſchloſſen, bis vorhin, als 

„Als?“ 


in dieſen Tagen von 


O, er iſt ein ganz prächtiger Menſchl 
Eigentlich war ich noch nicht feſt ent⸗ 


— — 


N f 2 

„Als Sie mich für ein Kind hielten; da habe ich es mir 
ſchnell überlegt. Bin ich erſt Onkel Preußel's Frau, dann darf 
mich Niemand mehr für ein Kind halten und ich bin meine ei⸗ 
gene Herrin und kaun thun und laſſen was ich will.“ 

„Dann muß der Onkel Preußel in der That ein herzene⸗ 
guter Mann ſein.“ 

„Das iſt er auch! Doch ich muß nach Haufe, es iſt hohe 
Zeit zu Tiſch.“ 

Sie war aufgeſprungen. 

Adieu, Herr Maler!“ 0 

ein „Adieu, Fräulein Sidi“ hörte dieſe nur noch im Gehen; 

ehe er es ſich verſah, war ſie ſchon am Bache und im Nu hin⸗ 
über. Er blieb ſtehen und ſchaute eine Weile zwiſ chen den 
Bäumen hindurch dem lufzigen Gewande nach, das, einem 


5 3 eitun f. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 285, 
Inſe rate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift aber deren Raum 10 


und der Alterthumsſchätze würden ſie für dieſe Mühe hinreichend 
entſchädigen. Von dieſer Reiſe wird die Kaiſerin am 19. 
November wieder in Athen zurück ſein und dort am 21. ihren 
Geburtstag im Kreiſe der griechiſchen Königsfamilie feiern. Am 
nächſten Tage wird die Abreiſe nach Italien angetreten. 

Die Staatsſeeretäre von Bötticher und Graf Bis⸗ 
marck ſind am Sonntag nach Friedrichsruhe gereiſt. Beide 
werden in den erſten Tagen dieſer Woche in Berlin zurück⸗ 
erwartet. 4 
Der Premier = Lieutenant Rodig, welcher in die Dienfte 
der Neu⸗Guinea⸗Compagnie getreten war, iſt auf der Reiſe nach 
der Südſee in Singapore geſtorben. 9 

Bei der preußiſchen Landtags erſatzwahl im Kreiſe 
Hünfeld⸗Gersfeld wurde der Kaplan Dasbach (Centrum) mit 101 
alen 62 Stimmen gewählt, die auf den Landrath Wegnern 

elen. 3 
Die deutſche Pflanzer⸗Geſellſchaft hat in einer 
ſoeben abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung bes 
ſchloſſen, nunmehr ihre practiſche Thätigkeit in Oſtafrika und 
zwar in Tanga zu beginnen. Der Beamte der Geſellſchaft in 
Oſtafrika, der zur Zeit in Lamu ſich aufhält, iſt angewieſen 
worden, ſich nach Tanga zu begeben. Weitere Beamte der Ge⸗ 
ſellſchaft werden nächſtens nach Tanga abgehen. 

Reihscommiffar Wißmann ift am Sonntag von Saa⸗ 
dani an der Küſte nach Zanzibar zurückgekehrt. Sein Verluſt bei 
der Einnahme von Saadani betrug zwei Todte und vier Ver⸗ 
wundete. Die Banaheri flüchteten in nördlicher Richtung, die 
Straßen ſind wieder völlig offen. — Der Correspondent des 
„New⸗Pork⸗Herald“ in Zanzibar meldet, der „Voſſ. Ztg.“ gemäß, 
Hauptmann Wißmann habe ihm ſagen laſſen, er könne mit ſeiner 
Expedition, welche Stanley und Emin Thee, Chinin, Taback und 
andere Lebensmittel zuführen ſoll, landaufwärts gehen. Wißmann 
wolle ihm ein beſonderes Schutzgeleit geben unter der Bedingung, 
daß er die deutſche Flagge entfalte. — In Zanzibar wurde ein 
arabiſcher Scheikh unter dem Verdacht, eine Verſchwörung gegen 
den Sultan angezettelt zu haben, verhaftet. . 

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſchellſchaft hat, 
wie aus Zanzibar telegraphirt wird, eingewilligt, die Zollnieder⸗ 
lagen bei Tana, um welche, wie vor Kurzem mitgetheilt, ein 
Streit mit dem Sultan von Zanzibar entſtanden war, Letzterem 
zurückzugeben. 


Deutſcher Reichstag. 
(12. Sitzung vom 11. November.) 


1½ Uhr. Präſident: von Lewetzow. Am Bundesraths⸗ 
tiſche: Niemand. Das Haus, ſowie die Tribünen find recht 
ſchwach beſetzt. Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 

Ein Antrag des Abg. Rickert (freif.), welcher bezweckt, die 
verabſchiedeten Officiere, die gegenwärtig noch der Militärge⸗ 
richtsbarkeit unterſtehen, dieſer zu entziehen und ſie der Civpilge⸗ 
richtsbarkeit zu unterſtellen, wurde nach kurzer Debatte mit einer 
formellen Aenderung in erſter und zweiter Leſung angenommen. 
1 5 Rieſenfalter gleich, fern über die grüngoldige Wieſe 

atterte . 40. 

Nach Tiſch hatte Sidi mit dem Onkel eine kurze Unter⸗ 

redung. 


„Ich habe es mir überlegt, Onkel; ich nehme den — den 
Onkel Preußel.“ 
Ich prüfend zu feiner Nichte hinüber. 


Der Hauptmann 

„So ſchnell, Sidi 

Der Entſchluß ſchien ihm doch etwas plötzlich gefaßt; ſeine 
Zwiſchenfrage fand indeß gar keine Beachtung. 

„Wir müſſen natürlich hier in der Nähe bleiben, Onkel. 
Forsbach oder Carthaus iſt mir gleich, nur von Dir gehe ich 
nicht weit fort.“ 

Der Onkel Vormund lächelte behaglich. 

„Keine Sorge, Sidi! Der Onkel — — Preußel — wird 
jedenfalls Carthaus übernehmen.“ 8 

„Dann ſchreibe ihm nur, er möge kommen. O, ich freue 
mich ſehr darauf!“ 

Der Hauptmann war doch wieder nachdenklich geworden. 

„Wirſt Du denn heute gleich an — an ihn ſchreiben, Onkel?“ 

„Wenn Du es wünſcheſt, ja. Sonſt iſt es am Ende eben 
ſo gut, ich warte noch ein paar Tage. Du kannſt die Sache 
dann noch mit Dir ſelbſt berathen. 

Enttäuſcht ſah Sidi ihren Oheim an. 

„Ich verſtehe Dich nicht. Mehr als „ja“ kann fd au 
übermorgen nicht ſagen! Du thuſt ja gerade, als handle es fi 
um eine Reiſe ins Pfefferland, und was iſt denn ſchließlich ſo 
Furchtbares dabei? Ich werde ſeine Frau, und damit gut; 
überlegt habe ich es mir wahrlich genug.“ 

Sidi log durchaus nicht. Sie hatte es ſich für 1650 Ver⸗ 
hältniſſe juſt „genug“ überlegt, d. h. gerade ſo gründlich, wie 
ſie gemeinſam zu überlegen pflegte. 

„Schreibe nur getroſt an Onkel Preußel, und — da fällt 
mir ein, — ich möchte ſo gern ein paar neue Angelruthen 
haben, unſere alten taugen gar nichts, und hier in der Stadt 
giebt es ja nichts Vernünftiges; der Onkel aber könnte ſie gut 


Antrag Rickert auf Vorlegung einer neuen 
angenommen, als er die 


Ein weiterer 

Militärproceßordnung wurde ſoweit 
ewöhnlichen Formen des ordentlichen Strafproceſſes auch für 
Er Militärſtrafproceß verlangt. 

Dann folgte der Antrag Rickert = Hermes, welcher erſucht, 
darauf hinzuwirken, daß die Behörden ſich bei der Wahlagitation 
nicht Verſtöße gegen die geſetzlichen Beſtimmungen zu Schulden 
kommen laſſen. 

Nach längerer, ſehr erregter Debatte ſtellte ſich die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Nur 138 Mitglieder ſind 


anweſend. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. (Zweite Etatsberathung.) 


Parlamentarifches. 


Der Nachtragsetat für die Expedition des Haupt⸗ 
manns Wißmann beläuft ſich auf 1 950 000 Mark. Die zwei 
Millionen, welche der Reichstag bewilligt hatte, ſind aufgebraucht. 
Die Lohnanſprüche der Neger ſtellten ſich doppelt ſo hoch, wie 
angenommen war. Auch mußten 800 ſtatt 600 angeworben, ſo⸗ 
wie die Weiber und Kinder der Schwarzen mitgenommen werden, 
was die Transportkoſten erhöhte. Auch die Kohlenpreiſe ſtellten 
ſich erheblich höher, als nach dem Voranſchlag berechnet war. 
Inzwiſchen hal ſich die Nothwendigkeit ergeben, die Truppe um 
weitere Dreihundert zu verſtärken und zahlreiche Nachſchübe von 
Officieren, Mannſchaſten und Kriegsmaterial vorzunehmen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages berieth am 
Montag den Eiſenbahnetat. Auf eine Anfrage wurde Seitens 
der Regierung mitgetheilt, daß den Beamten zwei freie Sonn⸗ 
tage im Monat gewährt ſeien. Etwas ungünſtiger ſtehe das 
Fahrperſonal da, von welchem bis jetzt nur 28 Procent jeden 
zweiten Sonntag frei hätten. Die Abgg. von Frege, Hahn, von 
Strombeck forderten eine Einſchränkung der Vergnügungszüge 
an Sonntagen, welchem Antrage Abg. Baumbach entgegentrat, 
da die Sonntags Sonderzüge namentlich von Arbeitern benutzt 
würden. Die einzelnen Poſitionen des Etats wurden im Ganzen 
unverändert angenommen. 


Auslanöò. 


Frankreich. Bei der heute Dienſtag ſtattfindenden Kam⸗ 
mereröffnung wird das geſammte Cabinet vor der Volks- 
vertretung erſcheinen. — Die Boulangiſten ſetzen die 
Vorbereitungen für ihre große Verſammlung mit größter Offen⸗ 
heit fort. Es ſind meiſt ſtellenloſes Geſindel, Tagediebe, durch 
den Schluß der Ausſtellung beſchäftigungslos gewordene Händler, 
welche an der Kundgebung ſich betheiligen ſollen. — An Stelle 
des aus ſeinem Amte geſchiedenen Admirals Krantz iſt der Senator 
Barbey zum Marineminiſter ernannt. — Die Verſuche, zwi⸗ 
ſchen conjervativen Republikanern und Monarchiſten ein E in i⸗ 
gung zu Stande zu bringen, ſind geſcheitert. 

Großbritannien. Die Aeußerungen des britiſchen Minifter- 
präſidenten, Lord Salisbury, bei dem Lordmayor⸗Bankett 
in der Guiedhall über die auswärtigen Angelegenheiten werden 
von den londoner Blättern vorwiegend ſehr beifällig aufgenommen. 
Die „Times“ meint, die Umſtoßung des jetzigen Zuſtandes im 
Mittelmeere durch den Sturz Italiens als Seemacht würde die 
So lange England die 


von Hannover mitbringen, wenn er kommt. 
gleich ſchreiben?“ i 

Sie hatte ſich an den Hauptmann geſchmiegt und ſtreichelte 
kindlich deſſen rauhe Kriegerwange. 

„Willſt Du? Ja?“ 

Der Onkel lachte. 

„Nur gemach, kleine Hexe! Ja, ja, ich werde es ſchon 


„Und wirſt die Angelruhten nicht vergeſſen? O, Du guter 
einziger, beſter Onkel!“ 

Gleich darauf war ſie ſchon wieder im Garten und ſchritt 
dem Dorfe zu, und hielt nach zehn Minuten vor dem Wirths⸗ 
hauſe und plauderte mit Frau Kröger über den intereſſanten Gaſt. 

Es dauerte übrigens ein paar Tage, bis ſie ihn wiederſah, 
faft an derjelben Stelle, wo fie ihn zuvor getroffen hatte. 

„Sie find nach L... geweſen?“ redete fie ihn an. 

L. . . war die nächſte Eiſenbahnſtation. 

(Fortſetzung folgt.) 


Dr. Peters als Gymnaſtiaſt. 
Nach Mittheilungen früherer und jetziger Thorner. 


WtSer die paradieſiſchen Fluren im Süden des Brockens be⸗ 
ſuchte, ſah gewiß dort auch das ſtille Pädagogium Ilefeld, wie 
traumverloren in feinem lieblichen Thale, umgeben von den 
Vorbergen des Harzes, die ſich bis Nordhauſen ziehen, am Saume 
der goldenen Aue. Es iſt eine entzückende Lage. Die Natur 
ruft gleichſam mit Gewalt, im zauberiſchen Lockruf ihrer Schön⸗ 
heit, hinaus „in die freie Natur.“ Dort mit jenem — man 
jagt: pädagogiſchen (Or) — Miſchmaſch von Grammatik und 
Lexicographie, die unſere Philologen als yelaſſiſche Bildung“ der 
Jugend und oft auch dem Publikum auftiſchen, in engen dumpfen 
Schulzellen eines alten Kloſters gefüttert zu werden, noch unter 
nachwirkender Mönchszucht und manchmal Gleißnerei, das mag 
für heiße junge Herzen und kochende thatendurſtige Hirne kein 
beneidenswerthes Loos ſein. Die Gegend in ihrer Pracht iſt wie 

emacht, um an die von Carl Roſenkranz getaufte „germaniſche 
Lebensconſtellation“ ſich zu erinnern: 


leiſteten, ſo wurden nach erfolgter geſetzlicher Aufforderung zur 
Entfernung 17 Verhaftungen vorgenommen. — Nach einem Te⸗ 
legramm aus Maſſauah richtete der abeſſyniſche Häuptling 
Ras Alula einen Antrag an den italieniſchen commandirenden 
General Baldiſſera, ſich unter gewiſſen Bedingungen zu unter⸗ 
werfen. Der, Meneliks Vorhut befehligende Derſchak Sejum, ein 
Neffe des früheren Königs Johannes, ſchlug bei Enderta zwei 
Parteigänger des abeſſyniſchen Prätendenten Manguſcha. 

Serbien. König Milan iſt am Sonntag Abend aus 
Wien in Belgrad angekommen und auf dem Bahnhofe vom 
Könige Alexander und den Miniſtern empfangen worden. König 
Alexander eilte ſofort auf Milan zu, und Beide küßten ſich herz⸗ 
lich. Im königlichen Empfangsſalon hielten Vater und Sohn 
Cercle ab, wobei König Milan beſonders den türkiſchen Ge⸗ 
ſandten Zia Bey auszeichnete. Königin Natalie wird auf einige 
Tage nach Niſch reiſen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 10. November. uckerproduction.) 
Unſere Zuckerfabrik hat auch in dieſem Jahre wieder eine ſehr 
große Rübencampagne vor ſich, denn fie wird ca. 2 200 000 
Centner Rüben zur Verarbeitung haben und die Durchſchnitts⸗ 
erndte iſt ca. 175 Centner pro Morgen (Magdeburgiſch). Die 
Fabrik zahlt pro Centner Rüben 80 Pf. event. auch 90 Pf., je 
nachdem die Zuckerpreiſe, welche gegenwärtig außerordentlich 
niedrig ſind, ſich beſſern. 
brik aber noch die Frachtkoſten und giebt auch noch 40pCt. der 
Rückſtände gratis und franco zurück. Die Leiſtung der Fabrik 
iſt in 24 Stunden circa 20 000 Centner; in der drittletzten 
Woche hat fie in 13 Arbeitsſchichten circa 131000 Centner 
Rüben verarbeitet und die Ausbeute an Zucker ſtellt ſich über 
1 pCt. beſſer als im Vorjahre, jo daß in der ganzen Campagne 
circa 260 000 Centner Zucker werden producirt werden. 

— Strasburg, 10. November. (Entſprungen.) Als 
am 5. d. M. ein hieſiger Gefangenaufſeher mit einem Trupp 
Gefangener vom Holzanfahren heimkehrte, ergriffen zwei der 
Gefangenen die Flucht. Es muß ihnen wohl gelungen ſein, un⸗ 
beanſtandet den nahen Wald zu erreichen, denn die alsbald an⸗ 
geſtellte Verfolgung erwies ſich fruchtlos. Geſtern nun hat ſich 
einer der Flüchtlinge wieder im Gefängniſſe eingefunden; der 
Andere aber ſoll in ſeinem Heimathsdorfe die Kleider gewechſelt 
und dann die Flucht fortgeſetzt haben. 

— Roſenberg, 9. November. Schlacht haus. — 
Kreisabgaben.) In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden u. A. folgende Punkte erledigt: Der Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß betreffend Bewilligung der Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten zum Bau eines Schlachthauſes fand die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Es wurde beſchloſſen, eine aus dem Bürger⸗ 
meiſter Titz, Fleiſchermeiſter Zierock und Brauereibeſitzer Hahnke 
beſtehende Commiſſion zu wählen, welche ſich die in den benach⸗ 
barten Orten beſtehenden Schlachthauseinrichtungen anſehen und 
über dieſelben berichten ſoll. — Zu den Kreisbeiträgen haben 
aufzubringen: Roſenberg 7888 Mark, Dt. Eylau 9876 Mark, 
Rieſendurg 9273 Mark, Freyſtadt 5378 Mark, Biſchofs werder 
5266 Mark, die Graſſchaft Finkenſtein 6115 Mark, Grafſchaft 
Schönberg 3508 Mark, die Herrſchaft Raudnitz 5190 Mark. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. November. (Von einem 
traurigen Geſchich iſt eine Familie aus W. ereilt worden. 
Der einzige Sohn, ein achtzehnjähriger junger Mann, hatte bei 
der Poſt in Thorn einen Poſten als Aſſiſtent bekleidet. Derſelbe 
trank eines Tages ein Glas Bier und ſank, nachdem er etwas 
getrunken hatte, todt zu Boden. Die Poſtdirection theilte aus 
Schonung der Eltern nur mit, daß der Sohn ſchwer erkrankt 
ſei. Der Vater des jungen Mannes, ein bettlägeriger alter 
Mann, ſchickte ſeine Frau ſofort zu dem vermeintlich kranken 
Sohne und gab ihr einen Mann zur Begleitung mit. Bei der 
Leiche des jungen Mannes angekommen, telegraphirte der Be⸗ 
gleiter unvorſichtiger Weiſe dem kranken Vater, daß der Sohn 
todt ſei. Vor Schreck verfiel der alte Mann in einen Zuſtand 
von Geiſtesſtörung und muß nun ſorgſältig bewacht werden. Ob 
er wieder geſund werden wird, daran zweifelt man. 

— Aus dem Kreise Marienwerder, 8. November. (Die 
Erndteerträge des Getreides) bleiben in dieſem 
Jahre weit hinter den gehegten Hoffnungen zurück; nur die 
beſſern Preiſe helfen die Erträge etwas erhöhen. Für das Schock 
Richtſtroh zahlt man ſchon 45 bis 50 Mk., doch hilft auh dieſer 


„ auf den Bergen hoch zu ſtreifen, 
Durch der Thäler lange Folgen eil'gen Fußes hinzuſchweifen, 
In der Wälder grüner Dämmrung von den hohen Göttern träumen, 
Waffen in der Hand zu tragen — vor Berſerkerwuth zu ſchäumen!“ 
Da war's dem jungen Carl Peters und ſeinem nie wider⸗ 

ſprechenden Carl Jühlke, dem Sohne der Königsgärten von⸗ 
Sansſouci, faſt unmöglich, von Rückerts heiteren Spottverſen ge 
wiſſermaßen verhöhnt im dumpfen Schulraum und Schulſtaub 
ſtillzuhalten: 

„Statt in Gottes aufgeſchlagenem Buch zu leſen 

ewige Wunder, Nagend ſtumpf an übertra⸗ 

genem Griechiſch und lateinſchem Plunder“ 
ſich über den Accuſativ mit dem Infinitiv und die abſoluten 
Ablative zu informiren, oder von den „Wurzeln der Wörter“ 
ſprachwiſſenſchaftliche Nullitäten anzuhören — ſtatt in Wald 
und Flur nach den ewigen Wurzeln des Lebens zu ſuchen. Da 
revoltirte der Knabengeiſt nicht ſelten. Carl Peters ſtets an der 
Spitze, der ſtolze kühne Feuerkopf! Das ganze Gymnaſium hing 
begeiſtert an ſeinen „Beſtimmungen“, als ahnten ſie ſchon ſeine 
nationale Beſtimmung. Aber wenn ein toller Streich entdeckt 
war — Carl Peters litt für Alle, kein Name eines Mitſchul⸗ 
digen kam über feine Lippen und doppelt herrſchte fein Genius 
dann neu über Alle... Darum folgten fie ihm auch tapfer und 
treu, gehorchten förmlich als ergebene Vaſallen dem Lehnsherrn, 
— der zu befehlen verſtand! — hingebend wie — nun! wie 
eben Carl Jühlke getreu bis in den Tod, der ſterbend noch dem 
bewunderten Jugendfreunde zurief: „Großes biſt Du dem Vater. 
lande zu leiſten verpflichtet, denn Großes biſt Du zu leiſten be⸗ 
fähigt!“ 
Es wird ſich nun bald ein Cultus an den jungen herrlichen 
Deutſchen knüpfen, den der Märtyrertod eines Jugendhelden 
verklärt und die mythenbildende Macht der Volksph antaſie wird 
ſein Bild über das wirkliche hinaus erhöhen. Darum ſollte man 
bei Zeiten Gedächtnißbilder fixiren, die ſich ſpäter leicht ver⸗ 
wiſchen. So mag denn Einiges erwähnt werden, was dem Er⸗ 
zähler noch am Erwachſenen auffiel. e 

Er ſaß gern mit Genoſſen bis in die tiefere Nacht hinein; 

aber ſtill zumeiſt, oder halblaut nur ſprechend, obwohl 


Bei 80 Pf. Rübenpreis trägt die Fa⸗ 


hohe Preis den meiſten Beſitzern nichts, weil ſie eben zu wenig 
Stroh haben. Dagegen iſt die Kartoffelerndte gut ausgefallen. 
Auch die Rüben⸗ und Wruckenerndte iſt ſehr gut geweſen. 

— Neidenburg 8 November. (Unrichtige Alter⸗ 
angabe.) Unter der Anklage des fahrläſſigen Meineides ſtan⸗ 
den geſtern vor der hieſigen Strafkammer die Gutsbeſitzertöchter 
J. und A. K. aus S. Dieſelben haben bei einer gerichtlichen 
Vernehmung dem Richter gegenüber bei der Befragung über ihre 
perſönlichen Verhältniſſe unrichtige Angaben gemacht. Eine jede 
von ihnen wollte 3¼ Jahre jünger fein als fie in Wirklichkeit 
war. Die jönigliche Staatsanwaltſchaft beantragte unter Be⸗ 
willigung mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von je 
14 Tagen. Der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von je einem Tage. 

— Chriſtburg, 10. November. (Gegen die An⸗ 
geberei. — Markt.) In der letzten Sitzung des Krieger⸗ 
vereins hierſelbſt wurde ein Mitglied einſtimmig aus dem Verein 
ausgeſchloſſen, weil es ein anderes Mitglied bei einer Behörde 
denuncirt hatte. — Während ſonſt der zu Martini abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſehr ſtark beſucht zu ſein pflegte, zeigte 
der heutige Markt ein ganz anderes Ausſehen. Die Anordnung, 
daß während der Maul- und Klauenſeuche an allen Orten dies⸗ 
ſeits der Weichſel keine Viehmärkte abgehalten werden dürfen, 
war ſtreng aufrecht erhalten worden, und es hatte demzufolge 
kein Auftrieb von Vieh ſtattgefunden; der Pferdemarkt war mit 
wenigem und ſchlechtem Material beſchickt, und es konnte ſich 
kein flottes Geſchäft entwickeln. Wohl noch nie hat Chriſtburg 
einen ſo ſchlechten Martinsmarkt erlebt. 

— Bromberg, 11. November. (Militäriſches.) 
Wie das „Bromb. Tgbl.“ meldet, wird das 42. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment aus Stralſund und Greifswald nach Bromberg verlegt. 
Aus dem 4. Bataillon des 129. Inf.⸗Rgts. und zwei vierten 
Bataillonen aus dem Verbande des 7. Armeecorps wird das 140. 
Infanterie = Regiment in Inowrazlaw gebildet. Ein Cavallerie⸗ 
Regiment ſoll aus der Provinz Brandenburg nach Gneſen verlegt 
und der 4. Diviſion zugetheilt werden. 


Aocales. 


Tborn, den 12. November 1889. 

— Städtiſche Bauten. Der Bau des Artusvofes, welcher be⸗ 
kanntlich im Frühjahr begonnen wurde, iſt leider nicht mit der Schnellig⸗ 
keit vorgeſchritten, welche man zu erreichen glaubte und ſo iſt denn das 
Bauwerk, das zum Beginn des Winters ſchon bis unters Dach gedieben 
fein ſollte, gegenwärtig erſt bis zur erſten Deckenlage gediehen. Die 
Gründe für die Verlangſamung des Baues liegen in den vlelen Hin⸗ 
derniſſen die ſich eingeſtellt baben, insbeſondere hat die Schaffung des 
Baugrundes durch die Beſeitigung der vielen aufgefundenen Cloaken, 
das Fortſchreiten ſehr verzögert. Wie geſagt, iſt der Bau jetzt durch⸗ 
gängig bis zur erſten Deckenlage gefördert. Vor ca. 14 Tagen iſt auch 
mit dem Anſetzen der monumentalen Sandſteinfacade begonnen, die fo 
ſchuell dem Hauptbau nachkommt, daß ſchon geſtern die erſten Sands 
ſteinbögen über den großen zu ebener Erde liegenden Straßenfront⸗ 
fenſtern aufgeſetzt werden konnten. Mit der neuen Woche wurde auch 
das Baugerüſt aufgerichtet: — Der Bau des Gaſometers an der Mauer zeigt 
ſchon recht erhebliche Fortſchritte. Nachdem lange Zeit mit der ſehr ums 
fangreichen Ausſchachtung zugebracht worden war, hat man mit der 
Schaffung des Glockenbaſſins begonnen, das jetzt ſchon bis zur Höhe 
von ca. s Metern gedieben iſt. Das Baſſin iſt durchweg aus Beton 
errichtet. Die Seitenwand iſt ca. 70-80 cm. ſtark und wird derart 
bergeſtellt, daß in dieſer Weite Holzwände aufgeſtellt werden, zwiſchen 
welche die Betonmaſſe gegoſſen und feſtgeſtampt wird. Nach dem Er- 
härten des gegoſſenen Theiles werden daran wieder die Holzwände be- 
feſtigt und die Betonwand aufs Neue erböht. — Der Abbruch des 
alten Culmer Tbores iſt jetzt vollendet und man iſt ſchon bei der Frei⸗ 
machung der Paſſage. Seitdem der Thurm gefallen ift, hat man vom 
Markt aus einen ſchönen Ausblick auf das Kriegerdenkmal, das 
für die Stadt erſt jetzt zur Geltung kommt. 5 

Schützenhaus. Zu unſerer Montagsnotiz über die Wieder⸗ 
eröffnung des Wintergartens müſſen wir erklärend nachtragen, daß die 
etwas niedrige Temperatur daher rührte — weil eben noch gar keine 
Oefen aufgeſtellt waren, der Wintergarten alſo noch ungebeizt war, 
Die Oefen treffen erſt im Laufe dieſer Woche ein. 

— Preisausſchreiben. Die landwirtbſchaftliche Verlagsbuchha d⸗ 
lung von Paul Parey in Berlin bat einen Preis von je 200 Mk. (außer 
dem üblichen Honorar) ausgeſchrieben für je die beſte Arbeit über fol⸗ 
gende Gegenſtände: I. Feldmäßiger Spargelbau, II Heubereitungsarten, 
Wü ß —tlt' p ˖—— —— una nn 


ſtets der Mittelpunkt, ließ er wenig von den Gedankenſolgen 
verlauten, die immerdar ſein Haupt durchflogen. Das Mienen⸗ 
ſpiel war ſchon gleichſam ſprechend genug. Doch wen 
er anredete, ob den vielgereiſten Erdumwanderer Ernſt v. W. 
aus altem Ruhmgeſchlechte deutſcher Kunſthöhe, der gern 
von ſeinen indiſchen Theoſophen und brahmaniſchen oder 
buddhiſtiſchen Hohenprieſtern ſprach, ſowie von ſeinen liebſten 
Freunden, den Burs in Südafrika; ob den greiſen Miniſterial⸗ 
präfidenten G., der, ſeldſt in Gegenwart ſeiner Söhne, der ſtatt⸗ 
lichen Officiere, ſo ehrfurchtsvoll mit Peters ſprach, als wäre dies 
nicht ein Knabe an Jahren neben ihm, dem hohen Staatsbeam⸗ 
ten oder ob endlich eine Hünengeſtalt, wie den löwenköpfigen A. L. 
— Er, eine kleine ſchmächtige Bonaparteſigur gleich Napoleon im 
ſelben Alter, — ſtets hatte er, wie dieſe körperliche Pygmäe 
und geiſtige Gigant, eine wahrhaft dämoniſche Macht über ſeine 
Zuhörer. Wenn er im Café Bauer ſpät nach Mitternacht plötz⸗ 
lich auftauchte, ſah man ganze Tiſchrunden ſich in freudiger Ehr⸗ 
furcht vor ihm erheben. — Drollig faſt wars aber, wenn er den 
Wirth in Großfriedrichsburg vor ſich beſtellte und mit kurzem 
ſcharfen Tone fragte: Warum die Speiſekarte noch einige aus⸗ 
ländiſche Worte trüge? — Beſonders ſeltſam ſchien uns der feſt⸗ 
ſtehende Zug, wenn der Zahlkellner vor ihn trat, aus dem geöff⸗ 
neten Geldtäſchchen die Hundertmarkſcheine zu ziehen und in der 
Hand zu zerknittern, bis er das Gold weiter unten herausgefun⸗ 
den aus dem Ledergeſchiebe der Scheidewändchen; ſymboliſch! 
(neckten wir) ſo fand er aus dem papierreichen Deutſchland her⸗ 
aus das Gold der rettenden That! — Zu Hauſe traf man ihn 
höchſtens bis 10 Uhr früh, ſonſt immer in den Bureaux der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, und dort auch mühſam; die weiteren 
Räume durchſuchte man, die ſchreibergefüllten, bis man ihn 
erreicht.... Das letzte Mal genau vorm Jahr, durch wun⸗ 
derbaren Zufall mit Wißmann allein, frühſtückend, fie Beide der 
Kopf lege 2 wir) und entlang die vielen Schreibſtuben der 
weitläuftige Apparat des weltverwandelnden Ideenſyſtems. „Wer 
von Euch Beiden iſt Deutſchlands kräftiger Lord Clive?“ unwill⸗ 
kürlich fragten wirs im Geiſte. ... Nun ruht der Eine; kein 
letzter Gruß kam von ihm dem Vaterlande, doch es blieb ihm 
fein Vermächtniß: Deutſchoſtafrika! 81 % F. 


III. Schweineaufzucht bis zur Reife. Das Preisrichteramt wird geübt 
von Dr. H. Tbiel, Geheimrath im königlich preußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, Rittergutsbeſitzer Oeeonomierath G. Neuhaus⸗ 
Selchow und Dr. Kraus⸗Berlin. Die Bedingungen über Einſendung 
der Arbeiten u. ſ. w. theilt die Parey'ſche Veclagsbuchhandlung auf Er⸗ 
fragen mit. 

— Gerbard Rohlfs wird, wie wir ſchon früber mitgetheilt haben, 
am 21. d. Abends 8 Uhr in der Gymnaſial⸗Aula einen Vortrag halten 
über die deutſche Coloniſation an der Oſtküſte von Afrika. Der bes 
rübmte Reiſende, der bereits in Danzia und anderen großen Städten 
unierer Provinz geſprochen und überall ein außerordentlich lebbaftes 
Intereſſe des Publikums gefunden bat, wird in ſeiner Rede Selbſter⸗ 
lebtes bieten, daß er darum in um ſo ſeſſelnderer, anſchaulicherer Weiſe 
vorzutragen vermag, und das daber um ſo börenswerther iſt. 

— Vermiethungstermin Bei dem geſtern angeſtandenen Termin 
zur Vermiethung der Lagerräume im neuen Güterſchuppen an der 
Weichſel für die Zeit bis zum 1. April 1893 ſind insgeſammt 1765 Mk. 
Pacht und zwar 130—195 Mk. pro Raum geboten worden. Der 
Schuppen umfaßt 10 Räume. Die gebotenen WMietben entſprechen einer 
Rentabilität des Anlegecapitals von über 11 Procent. 

— Handſchuhmacher⸗Begräbnißßverein In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Vereins wurde der Rechnungsvericht gegeben, aus welchem 
bervorgebt, daß der Verein gegenwärtig 260 Mitalieder zäblt, welche an 
Beiträgen 900 Mt. gezablt baben. Von 13 neu aufgenommenen Mit⸗ 
gliedern wurden 225 Mk. Eintrittsgelder gezahlt. Ausbezablt wurden 
in 11 Fällen 1441 Mt. Begräbnißgelder. Das Vermögen des Vereins 
beträgt jetzt 38 145 Mk, der Zuwachs dieſes Jabres 1193 Mk. Aus 
der Wahl des Vorſtandes gingen bervor die bisberigen Mitglieder, 
Stadtrath H Schwartz, Aichmeiſter L. Mayer, Tiſchlermeiſter Bart⸗ 
lewski sen. und Tiſchlermeiſter Hirſchberger. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden ernannt Kaufmann Goewe, Kaufmann Adami und Klempner: 
meiſter Auguſt Glogau. 

— Zugentgleiſung. Geſtern, am 11. d. Mts., Abends 7 Uhr 
entgleiſte die Maſchine des Zuges 42 zwiſchen Oſterode und Bergfriede 
mit der Vorderachſe; Tödtungen oder Verletzungen von Perſonen find 
nicht vorgekommen. Die Strecke, welche durch Zerſtörung des Geleiſes 
vorübergebend unfahrbar wurde, iſt ſeit heute Vormittag 10 Uhr wieder 
ſabrbar und der durchgebende Verkehr wieder bergeſtellt. Die Urſache 
der Ent gleiſung konnte bis jetzt nicht feftgeftellt werden. 

— Falſche Fünſfzigmarkſcheine. Am 8. d. Mts. iſt bei Ader 
Reichsbankſtelle in Tilſit ein Reichskaſſenſchein Littr. E. Nr. 0450 234 
über 50 Mk. angehalten und bei näherer Unterſung als ſakſch erkannt. 
Der Schein ift einem echten täuſchend ähnlich, jedoch fühlt ſich das Pa⸗ 
pier etwas härter an als gewöhnlich, auch find die Faſern auf dem Pa. 
pier künstlich mit Farbe bergeſtellt Die rothe Farbe der Nummer und 
der Schrift „Fünſzig Mark“ iſt unecht, und kann man bei Reiben mit 
dem feuchten Finger dieſe Farbe weichen ſeben. 

— 181. kal. preuß. Claſſeulotterie. Die Ziehung der dritten 
Claſſe der königlich preußiſchen 181. Claſſenlotterie findet am 9. 10. und 
11. December Vor- und Nachmittags ſtatt. Die Erneuerung der Looſe 
zu dieſer Claſſe muß unter Borlegung des Looſes zweiter Claſſe bei 
Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens zum 5. December, 6 Uhr Abends, 
geſchehen. 

— Bon der Anſiedelunges commiſſion. Welche bedeutende Menge 
polniſchen Grundbeſitzes in Poſen und Weſtpreußen bereits in die 
Hände der Anfiedelungescommiſſion übergegangen iſt, ergiebt ſich aus 
folgender Zulammenſtellung: Bis zum 1. Januar 1889 bat die Ans 
ſiedelungscommiſſion in den genannten beiden Provinzen 36 079 Hectar 
91 Ar Großgrundbeſitz und 1288 Hectar 43 Ar bäuerlichen Beſitz von 
den Polen erworben und dafür insgeſammt 21 883 281 Mar! bezahlt. 
Sechszehn der angekauften polniſchen Rittergüter find bereits mit 
deutſchen Anſiedlern beſetzt, bezw. ſind ſchon ſo viel Coloniſten an den 
betreffenden Ortſchaften ſeßbaft gemacht, daß die Bildung eigener Colo⸗ 
nieen binnen kurzer Zeit daſelbſt erfolgen kann. Aber auch nach dem 
1, Januar 1889 find noch eine ganze Reibe polniſcher Rittergüter in 
Poſen und Weſtpreußen von der Anſiedelungscommiſſton angekauft 
worden, fo daß die Anſiedelungscommiſſion dis jetzt den Polen etwa 
42 000 Hectar abgekauft haben dürfte. Diejenigen Güter der Anfiede- 
lungscommiſſion, welche bislang noch nicht mit Coloniſten beſetzt ſind, 
ſtehen unter der Adminiſtration der genannten Behörde. Was die 
einzelnen Kreiſe anbetrifft, ſo find in der Provinz Poſen angekauft: 
Bomſt 709, Gneſen 3025, Inowrajiam 1386, Jarotichin 2614, Koſchmin 
697, Liſſa 3078, Mogilno 1604, Obornik 417, Schildberg 949, Rawiiſch 
818, Schrimm 660, Schubin 1248, Wongrowitz 3705, Wittkowo 1840 
Frauſtadt S54 und Znin 3681 Hectare. Insgeſammt bat die Anſiede⸗ 
lungscommilfion bis 1. Januar 1889 in den beiden Regierungsbeiirken 
Poſen und Bromberg 25 285 Hectar Großgrundbeſitz angekauft und 
außerdem s bäuerliche Güter. 

— Die Einfuhr geſchlachteter Schweine aus Rußland über 
Leibitſch und Piezenia ift, fo berichten auswärtige Blätter, in ſteter 
Steigerung begriffen. Um dieſelbe zu erleichtern, hat der Landrath 
Krahmer angeordnet, daß die eingeführten Schweine, ſoweit dieſelben 
unzertheilt weiter nach Preußen gebracht werden, an den Grenzüber⸗ 
gängen nicht auf Trichinen unterſucht werden brauchen, ſondern daß 
dieſe Unterſuchung erſt an dem Beſtimmungsorte der Schweine geſcheben 
kann. Dagegen mülſſen gleich zur Zertheilung kommende Schweine an 
den Grenzübergängen auf Trichinen unter ſucht werden. 

— Der dentſche Fiſchereiverein bat in seinem letzten Geſchäfts⸗ 
jahre zu Brutzwecken 7 338 716 Stück Fiſcheier und Fiſche ausgesetzt, 
das find 695016 Stück mehr, als im Jabre zuvor. In der Weichſel, 
der Warthe, Netze, Drage und Küddow bat ſich der Lachsſand nach dem 
Ausſetzen von Brut erheblich vermehrt. In Oſtp reußen werden ſowohl 
in den Küſtenflüſſen. in welche Brut ausgeſetzt worden, wie in der Dit» 
fee mehr Lachſe und Meerforellen gefangen, als rüber, ebenſo in den 
Seen bei Schlochau und Dt. Krone erveblich mehr Maränen. Die 
Fiſchleiter, welche an den königlichen Mühlen bei Bromberg in der 
Brahe angelegt ift, wird ſehr von Aalbrut zum Aufſtieg benutzt. 

a. Gefunden wurde bei Schoeneich (Graudenz) ein Anker und eine 
Kette, welche dortſelbſt aus der Weichſel gezogen wurden. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter wegen Lärmens und Widerſetzlichkeit gegen den Polizeibeamten. 
— —— — — D. — — nl — 


Rus Mah und Fern. 

* (Allerlei) Die Nachricht, der Breslauer Abdeckerei⸗ 
befiger Schwietz ſei zum preußiſchen Scharfrichter ernannt, iſt 
falſch. Reindel in Magdeburg hat das Amt. — Die Eröffnung 
des Wormſer Feſtſpielhauſes iſt nunmehr endgltig 
auf den 20 November feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer wird nach 
einer Mittheilung des Hofmarſchallamtes einer Vorſtellung An⸗ 
fangs December beiwohnen. Die Eröffnung findet in Gegenwart 
des Großherzogs von Heſſen ſtatt. — In New⸗Pork hat die 
Entdeckung eines an den Croninfall erinnernden Mor des großes 
Aufſehen hervorgerufen. Seicht im Uferſand vergraben, fand 


man ein Faß mit der Aufſchrift: „Ein Verräther!“, in welchem 


ſich der greulich zerſtückelte Leichnam eines Mannes vorfand. 
Ueber die Perſönlichkeit des Ermordeten fehlen alle Anhaltspunkte. 
— . . .. — 


Gemeinnütziges. 

Dem „Mondſchein“, der ſich auf manchem ſorgenſchweren Haupte 
zum eigenen Verdruß ſo freundlich malt, lächelt jetzt die erlöſende Sonne 
der Wiſſenſchaft. Man batte bisber ein begründetes Mißtrauen gegen 
die „baarerzeugenden“ Wunderkuren, denn die angeprieſenen Mittel 
balfen nur denen, welche ſie in Maſſen verkauften. Nachdem man aber 
dabinter gekommen iſt, daß an der maledeiten Kahlköpfigkeit auch nur 
ein fo verflirter Bac. Uòs ſchuld iſt, geht nunmebr die ernſte Forſchung 
jener Haarkrantbeit, die Peffimiſten auch „Schwindſucht“ nennen, 
energiſch zu Leibe. Einem berliner Gelehrten, dem bekannten Docenten 
Dr. Laſſar, gebührt das Verdienſt, zunächſt gegen das Ausfallen der 
Haare neue Mittel aufgeſtellt zu haben. Ein anderer Arzt, Dr. Grätzer, 
bat das Laſſarſche Verſabren erprobt und berichtet jetzt darüber in den 
„Tberapeutiſchen Monatsbeften“ überaus günſtig. Das Verfahren zer: 
fällt in folgende Acte: 1) Zebn Minuten langes Einſeiſen des Haar⸗ 
bodens mittelſt einer ſtarken Theerſeife. 2) Abſpülung der Seife erſt 
mit lauem, dann mit küblerem Waſſer vermittelſt Irrigator oder Gieß⸗ 
fanne und Abtrocknen. 3) Frottirung des Kopfes mit folgender Löſung: 

Rp.: Sol. Hydrarg. bichlorat. 0,5 : 150,0. 
Glycerin. 
Spir. colon. 2 50,0. 
M. D. S. Aeußerlich. 
4) Trockenreibung des Kopfes mit abſolutem Altobol, dem Ya pCt. 
Napbtol zugeſetzt iſt. 5) Reichliche Einreibung mit der Löſung: 


Rp. Acid. salicyl 2.0 
Tet. benz. 3,0 
Ol. ped. taur ad 100,0 

M. D. 


Dieſe Kur muß 6—8 Wochen vorgenommen werden. Wie man aus der 
Anwendung von Theerfeife, Sublimat, Salieylſäure, Naphtol erſieht, iſt 
das Laſſar'ſche Verfabren nur ein Krieg gegen Paraſiten, welche aller⸗ 
dinas noch nicht rein gezüchtet wurden. Das Ausfallen der Haare 
berubt alſo auch auf der Lebensthätigteit von Mikroorganismen, iſt 
contagids und kann übertragen werden. Man kann demnach mit wirk⸗ 
ſamen antiſeptiſchen Mitteln die einmal vorhandene Krankbeit unter⸗ 
drücken, aber es iſt auch möglich, da man ihre Natur kennt, der Ent⸗ 
ſtebung des Leidens prophylaktisch entgegenzuwirken. So dürften z. B. 
die Kinder nicht die gleichen Bürſten und Kämme, wie der an Haar⸗ 
ſchwund leidende Vater benutzen; beim Friſeur ſoll man womöglich ſein 
eigenes Kammzeug beſitzen und namentlich nicht die in öffentlichen An⸗ 
ſtalten zur allgemeinen Benutzung ausliegenden Kämme und Bürſten 
benutzen. 


Holzverkehr auf der Weichfel. 
(Vom 11. November 1889) 

Vom Berliner Holz- Comptoir durch Schiffer Goldalaß 2574 lief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1552 kief. einfache Schwellen. 
J. Schulz durch denſelben 3 Traften 2705 kief. Mauerlatten, 1540 füf. 
Sleever. K. Upſchütz durch denſelben 505 fiel. Mauerlatten. J. Golde 
glaß durch denfelben 816 kief. Mauerlatten, 1911 eich. runde und 211 
eich. einfache und doppelte Schwellen. B. Cbaſes durch Koder 3 Traſten 
969 kief. Balken und Mauerlatten, 246 kief. Sleeper, 173 eich. Plancons, 
Sud eich. runde und 612 eich einfache und doppelte Schwellen, 26413 

täbe. 


— — —-— — — ö(ęõ— ——— — 
Eingeſandt. 


Man bittet uns um Aufnahme des Nachſtebenden: Angeſichts der 
Bautbätigkeit auf Mocker ſtebt man wie vor einem Räthſel, währen d die 
ganze Culturlinie der Leibitſcher vielbefabrenen Chauſſee ſich kahl und 


unbebaut dem Auge darbietet. Das liegt nur an den drei bis viec 
Hauptgrundbeſitzern längs der Chauſſee. Bekanntlich gebt dieſe vom 
Thore an durch eine ſtädtiſche Gebietszunge von äußerſter Schmalbeit. 
Dicht daneben iſt Mocker. Wären nun die Mockeraner ſchon mutbig 


genug, bis hier vorzudringen, fo böte ſich ihnen eine ſehr ausſichts⸗ und 
boffnungsreiche Gelegenbeit dar, wenn fie die vielen neuen Chauſſeen 
benutzten, um längs denſelben Bauſtellen zu parcelliren und auszunutzen. 
So käme die Parallellinie dem Trepoſcher Wäldchen entlang zu Stande, 


die durch Idioſynkraſie gehemmt iſt, von der Schlachthausſtraße vor⸗ 


wärts bis zum Rayon des Fort I. Unſtreitig würde ſich dort durch 
Militärfamilien bald Nachfrage nach Wohnungen einttellen. Es fänden 
ſich dann auch die nöthigen Läden und Kramlager für die dringendſten 
Bedürfnißarten. Bald wäre im Oſt das Schauſpiel der Weſtvorſtadt 
erneut. Nachſchwätzer reden vom Zuge nach Weſten, als ob keine Stadt 
ſich in andere Himmelsrichtungen binausdehnte! Die Entfernung bis 
zur Ulanencaſerue iſt dieſelbe, wie bis Rubinkowo und dieſes iſt bald 
Mockervorſtadt, wie Piaski bei Podgorz. 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 11. November. Städtiſcher Centralviehhof. 
(Amtlicher Bericht der Direction) Zum Verkauf ſtanden ſeit 
vorgeſtern einſchließlich des Vorhandels: 3499 Rinder, 9136 
Schweine, 1212 Kälber, 5833 Hammel. Der Rinderhandel 
wickelte ſich ruhig ab, wurde aber zum Schluß ſchleppend, da die 
Schlächter in Folge ungünſtigen Ausfalls der Fleiſchmärkte vor⸗ 
ſichtig und bei der Preisbewilligung zurückhaltend waren. Der 
Markt wird ziemlich geräumt. 1. 57—60, II. 48 — 53, III. 41 
bis 45, IV. 35—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Schweine erzielten zwar etwas beſſere Preiſe ale vorigen Mon⸗ 
tag, der Markt verlief indeſſen ſehr langſam, da der Export nur 
halb ſo hoch wie vorigen Montag war und die Schlächter die 
höheren Preiſe nur wiederſtrebend bewilligten. Der Markt wird 

eräumt. Die allerfeinſte Waare von 250 Pfund und mehr 
ebendgewicht, nur in ganz geringer Zahl vertreten, erzielte aus⸗ 
nahmsweiſe auch einen Preis von 67 Mk., im Uebrigen la 65 
bis 66, IIa 61-64, III. 56 60 Mk. pro 100 Pfund mit 20 
Procent Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; feinſte 
ſchwere Waare war knapp und daher glatt verkäuflich. Ia 61 
bis 64, ausgeſuchte Poſten darüber! II. 54 60, III. 40—52 
Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt wickelte 
ſich in Folge der geringen Zufuhr zu gehobenen Preiſen ſchnell 
und glatt ab und wurde geräumt. 1. 46—50, beſte Lämmer 
Ben bis 58 Pfg.; II. 38—43 Pfg. pro Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. 


Danzig, 11. November. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klar 119 -175 Mt. 
bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 135 
Mt., zum freien Verkehr 128 pfd. 179 M'. 

Roggen loco böber, per Tonne von 1000 Kilogramm, arob⸗ 
törnig per 120pfd. inländiſcher 158 Mk., tranſit 108 M. bez., 
feintörnig per 120pfd. 106 M. bez. Renulirungspreis 12opfd. 
8 inländiſcher 100 Mk., unterpoln. 109 Mk, tranſit 


ä — — . —— ——— .u ö 0.ſä — —-¼— —u—— .—— — 


Spiritus per 10 000 %, Liter loco eontingentirt 50“ Mk. Sp 


per Novbr.⸗April 50 Mk. Gd. nicht eontingentirt 30% Mk. 
Gd., per Novbr.-April 30% Mk. Gd. 
n Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 12 November. 1889. 
Zufubr: mittel. Mkt.] Pf. || Verkebr: lebbaft. Mk. Pl. 
Weizen 1 50 Kg. 865 Aale 4 / Kg.. — — 
Roggen 8 35 Barbinen . — 25 
Gerſte 5 7 35 Stör : — — 
Hafer „ 8 10 Krebſe große Schock — — 
Erbſen er Heine 2 — 1 — 
Stroh 1 3 50 Rothkohl a Mol. 160 
eu 5 3 — Weißkohl x 1 | 60 
Kartoffeln . ı | 60 ||| Koblrüben Schock. — | — 
Zwiebeln 50% K. 6 | 
a ½ Kg ier a Mdl. — | 75 
Butter . — | 85 ||| Gänfe a6tid| 3 | 50 
Rindfleiſch u — | 40 Puten < - — 
Kalbfleiſch P — | 50 Kapaunen ; — 
Hammelfleiſch „ — 45 Hühner alte e Paar 2 | 50 
Schweine fleiſch „ — 55⁵ „inge y5w 150 
echte 60 — 70 Enten 5 2 50 
Zander ; — 70 ||| Tauben A — 60 
Karpfen „ 35 [ Aepfel 3 Pfſb. — 20 
Schleie 1 — 35 Birnen 1272 — — 
Barſe 5 — 40 Haſen große Stück 3 — 
Karauſche rt — 40 Rebhühner ” — — 
Breſſen f — 35 
Bleie x — 20 
Weißfiſche 0 — 20 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 11. November 1889. 
Bisher 
Weizen Fabrikate 3 4 
ies Nr.. 16 | 60 16 | 40 
We eee 
aiſeraus ne 16 | 40 
Nieht 00 . . 480 15 40 
do. 00 weiß Band . | 13 | 40 13 | 20 
Mehl 00 gelb Band.. | 3 | 20 13 | — 
DO HEHE N bee 9 | 60 9 | 60 
Futtermehll 5 20 N De 
Keie 4 | 80 4 | 60 
N ik E 
oggen: Fabrifate: 8 
rd . 277. 1820 [ 12 | 80 
do. 01. » 1200815 
Mehl 11 | 808 5 40 
do. II . 81 — 8 10 77 
Gemengt Mehl 10 680 40 
II 4% 5 20 
Kleie h 5 20 20 
Gerſten Fabrikate: 8 
Graupe Nr. [17 — 2 1714 — 
Doe „ ei eee 
do. PR a Jar a 14 | 50 14 | 50 
do. BENENNEN. 13 | 50 13 | 50 
do. ai 134 — 134 — 
D E00 12 | 50 
do. grobe 114 50 11 | 50 
Grütze Nr. 1 134 50 13 | 50 
Dr 4,72 10% 12 | 50 12 | 50 
do. . 3 u... 12 arm 12 I, 
ohmehl . « » + ++ 101 — 101 — 
uttermehl » +». +» 5 | 20 5120 
uchweizengrütze .. | 15 60 15 40 
do’ ie 151 — 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen“ und Roggen Fabritaten, von 30 Ctr. Gerften = Futtermebl 
und von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 
10 Etr. Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franın ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 12. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: Iſchwach. 1 12. 11 89]L1, 11. 59° 


Nuſſiſche Banknoten p. Oasse . 213 40 | 213--50 
Wechſel auf Warſchau u +» 41260212 
Deutſche Reichsanleihe 3|sproc. » 102—40 | 102—60 
Polniſche Pfandbriefe 5 „ 62—60 | 62-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—40 | 57-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc- R 1800-50 | 100—50 
Disconto Commandit Antheile. | 2386-70 | 23770 
Oeſterreichiſche Banknoten e 170-70 | 171 
Weizen: Movbr.-Decembr. -» .  . 185--25 186 —25 
April⸗ Mai d een 194—25 195 — 25 
loco in New⸗ Dort 84—75 84 90 
Roggen: loco 5 3 e 169 169 
Novbr. December e re 100 
April: Mai. „ 170 —50 | 165 — 40 
Mai⸗ Juni 3 170-20 171-20 
Rüböl: Novemder ie 0% 1-80 | 71-30 
April⸗Mai „ oben 65 —20 7-170 
Spiritus: 50er loco rer, 51—90 51-60 
7088060, 2 ein.» 32— 20 | 31—90 
70er Noobr.=Desember . 31-50 | 31—20 


70er April⸗Mat 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


Meteorologiſche Beo bachtungen. 
Thorn, den 12. November 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 


Therm. Be⸗ 
b ter - 
Tag | St — 50. 1 956 15 wölfg. Bemerkung 
11. hp 765,6 |+ 4,0 NW 3 9 
9hp 7680 |+ 1,5 W | 6 
IR 7ha 7705 |+ 02| NW 2 9 


—— ———ͤ ü-—62jé — — 
Waſſerſtand der Weichſel am 12 November bet Thorn, 1,86 Meter.“ 


.. — —:!: riesen he Beben 
Weiße Seidenftoffe von 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. — 
glatt geſtreift u. gemuſtert (ca 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und 
ſtüdweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Henneberg 
u. K. Hoflief) Zürloh. Muſter umgehend. Briefe koſten 


K. 
20 Pf. Porto. 


f Das leichtverdaulichste Frühstlcks-Getränk wird am Besten 2 
em 
af Kemmerich's Pepton-Cacao 


Magenkranken besonders empfohlen! 


Prämiirt in dem vorjährigen großen  internati . 
ſtreit zu Brüſſel wurden nur WAY’s ächte „ 
ral-Paſtillen. Dieſelben ſühren alle Apotheken. Preis 85 Pf. 
Ihre ſchleimlöſende Wirkung bei Catarrhen iſt ebenſo bekannt 
wie ihr wohlthätiger Einfluß auf den Magen. 


Van Houten’s 


Bester —Im Gebrauch billigster. | 


Die Beerdigung we Tochter Polizeil. Bekanntm | — 


achung. 
artha | a = 
findet Mittwoch, Racm. 3 Uhr Nachſtehende IDtz.leinene Taschentücher 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Siegel und Frau. 


Folgende Bekanntmachun 


Im Kreife Thorn find folgende 00. i i 4 irks — 
ammenbezirle mit Bezirksbebeammen Theilen bes Regierungs Bezirks 
en. 


e 
3. Beurk Gr. Neſſau mit 1 


Dam 
IGedeck-Garnitu 


Neſſau mit Wymyslowo, 
Koſtbar mit Brandmüble, 
Robrmübhle, Stronsk, Korzeniec, Gierpig, | 
Jeſuitengrund, Niede i 
mühle, Konkelmüble und Regencia. 


Landeshut i. Schles. 


für schriftliche Aufträge. 


Ebenſo wird die dieſſeitige polizeiliche 
v. Mts. — betr. 


150 000 


12. 7 75 000 & 


Seelen, deſtebend aus Turzno mit Zube- Seite 304 unter 7 — auf den links 30 0003 
bör, Folſong, Goſtfowo, Kleefelde, Tbr. der Weichſel belegenen Theil des Kreiſes 20 000 
. Gut Papau mit Elnerode, Freiſch, Marienwerder, ſowie auf den Kreis 

14. Beiirt rwwna mit 2064 Seelen, Schwetz ausgedehnt. 19036 8 
beſtebend aus Griywaa, Bruchnowo. Bruch-] Marienwerder, 5. November 1889. 500 a 90 5 
nowko, Browina, Brunau, Sternberg, K 3500 a 30 


15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, 


IDtz. leine. Wirthschafts-Handtücher, 02 4285110 Cn. . 6,70 


weiss, bunt gestreift, gesäumt und gebändert, 4 10 = 
Stück Grünfelds WäschetuchNr. 2 25 u . e 
Stück Schlesisch Kleider-Köper, nter sin), M.9,70 
23 waschecht, in farbig gewebten Streifen od a. 
ast-Tischtuch, hochfeinste Güte, Grösse 1 


hellklau-oröme, mit Franzen, und zwar: I Tisch- 
T, decke, IKommoden-. [Nähtlsch-Deoke und M. 7.50 
\ ’ ½% Dutz. Mundtücher, 7 
empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild- Weberei 


F. V. Gr 
Berlin W. Leipzigerstr. 25 


Sram = 1 zwi 
oz Zoerliner Notte Kreuz (Geld) | 


J Ganze Looıe 3,75 %, Halbe 2 M. Viertel 
5 à 10 000 M., (Porto u. Liſte 37 Pi.) bei En 
von , 28 nder 4, avatiß. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


er Vertreter geſucht! za 


Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


FN NCC K 
it farbigen Borden, gesäu 
Benne u-Herren M. 4, 20 Volksgarten - Chenter. 
Marke 1578 (Holder-Egger.) 
vorzügliche Güte. Mittwoch, d. 13., Donnerfiag,d, 14. 


u. Freitag, d. 15. November 1889. 


CONCERT 


der Tyroler 
Concert- und National- 
Sänger⸗Geſellſchaft 


INNTHALER 


(fieben Personen) 
unter Direction des Herrn 
Franz Junder. 
Billette im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski: Loge 
i 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 2 
| An der AbendFajje: Loge 
1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 
Anfang ½8 Uhr. 


DN NN KxXX 


Aula der Bürgerschule. 
Freitag den 15. November er. 


I. Sinfonie - Concert 


von der Capelle Inft.⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


M.10,50 


er Karos, 


60 x 170 Cm.M.5,— 


ünfeld, 


für persönlichen Einkauf. 


&otterie, 
Ziehung 20|21. December. 


tnabme 


Bankgeſchäft, errichtet 1870. 


e Wee l eben Wehe wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ für Thorn von einer alt renommirten und eingeführten FiRpleh en elle f 
befehend ug Wäbtgeh in, Shlop Sie: ae 9. November 1889. Unfall⸗Verſicherung, 1 

engen, Doch deen ren e e Die Polize⸗Verwaltung. Wilischient den eln um Siem gat hi neee, Handwerker: Verein 
.., ̃ ͤœQBfœ !. ... 


en mit Waldmeilter, Det mit Chorab, 
1. 
beftend 5 
Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarz⸗ 


reis reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, 
welche noch mit den am 1. October cr. 
fällig geweſenen Zinſen im Rückſtande 


Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, 
aus Dorf Guttau, Forſthaus 


Darlegung der übrigen geſchäftlichen Thätigkeit einreichen. 
e 


Brauerei Bogguſch Wpr. 


Vortrag: 


„Japan und ſeine Bewohner.“ 
(Herr Pfarrer Andriessen). 


ruck mit Biralauerwteſe, Ziegelwieſe. ſind, werden hierdurch aufgefordert 
b . 2 9 7 —— 
u A ge aer N bung innerhalb 8 Zagen bei Bermei offerirt Sic 1% Bi, 30 ö. M. 370 Handwerker-Liedertafel 
reichung u | ung der Klage zu berichtigen. | Bömiſch > 8 „55 Hauptverſammlung 
ar grülungSieugniffes, Thorn, den 4. November 1889. | frei Ordensbräu i i! 2 0 % „50 Heute Mittwoch, 13., Abds. 1,9 Uhr. 
aue orispolizeilichen Führungs Der Magiſtrat. 5 8 2 alzeztraet Bier à Fl. M. 0,20.] Täglich friſch gebrannten 
binnen 4 Wochen dei uns einzureichen. Die 1 Mark⸗Looſe der Königs⸗ 9 au 8: 55 mit Eiſen 55 a rie Du Caffee 2 
Atom, 14 reis Anf Huf 5 e de un Kl nrg Alleinige Niederlage K ect feen 
er Kreis⸗An en 18. Decbr. cr.) finden überall einen : 5 in feinſten Miſchun 
wird, birrdurd zur öffentlichen Kenntniß 27 0 Anklang. In Königsberg Altstädtischer Markt 304, Culmerstr.-Ee 6, Leopold 1 
e * 9. elbſt iſt die Nachfrage in unberhof⸗ verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunk Culmerſtraße Nr. 340/41. 
e Manifrat tem Maße geitiegen, ſeitdem die Unentgeltlich 5 mit aa ohn Vorwiſſen M. Falken- rage A. 340/41. 
n 9 £ 1 2 ic 85 Schauen ler berg, Berlin, Dresdener Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 89er heurigen 
Pekunmimachung. Juweliere Steyl und Nicolai den — Moſt ER 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Blicken Aller präſentiren. Die Looſe qe. 
unter Nr. 6, woſelbſt der „Vorſchuß⸗ ſind in den durch Plakate erkenntlichen 
Verein zu Culmſee, eingetragene Ge⸗ Geſchäften zu erhalten und werden 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ auch vom Hauptdebit braune Weber 
pflicht“ vermerkt iſt, folgende Eintra⸗ in Königsberg i. Pr. für 1,10 
gung bewirkt worden: frei verſandt. Wiederverkäufer 
Durch Beſchluß der General- können ſich daſelbſt noch melden. In 
verſammlung vom 28. September Thorn ſind die Looſe bei Eruſt Thorn. 
1889 iſt, — ausweislich des be. Wittenberg zu haben. | 


treffenden Protokolls, welches ſich | 


— 


WER 
lebend. ital. Geflügel put u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D, 
+ Grosser Import ital, Produkte, 


Für Zahnleidende. 


* > auf ländl. u. 
Kapitalien ua G 
beſitz, ferner Geld auf Wechſel vermit. 
unter ſoliden Bedingungen, auch über- | 
nimmt den Verkauf von Grnund⸗ 


im Beilage⸗Bande Nr. 6 zum Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter Band I Blatt 
140 ff. befindet — an Stelle des 
bisher gültig geweſenen Statuts 
ein neues Statut geſetzt worden. 


Die in unſerm Grun dſtück Breiteſtraße Nr. 8788 belegenen 
Kellerräume beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree mit Zubehör und 


geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. | 
angrenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes | 


Weingeichä 
betrieben wurde, ift von fofort zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 


N. Sarin 


Winteräpfel 


verkauft 


Dominium Braunsrode 
per Hohenkirch. 


* 


BU 


jetzt 28 Pf. 
p. Bid, in 
— 2⸗Ctr.⸗ 
Täcken à 27½ Mark bei 
B. Wegner & Co. 


Als Lohndiener 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


Daſſelbe beſtimmt insbeſondere: ſtücken und Geſchäften bei mäßiger — . Wegner & Co. _ 
Bekanntmachungen in Angele- Schmerzlose Zahn- Operation nf der Kfm. L. W. Körner, Porter ſchaften von Thorn u. Umgegend 

enheiten der Genoſſenſchaft er⸗ durch locale Anaesthesie. (Berlin, Franzöſiſcheſtraße 6. ö Grätzer L A. Kobuszauski. 

ge unter deren Firma und . Künstl. Zähne und Plomben, m 22 ran hear nr a run — — 7 b ohe Zu erfragen bei Hrn. Schuprit, 
nd von mindeſtens zwei Vor⸗ nnn | i Neinwollene Pferde⸗ ulmbaoher Culmerſtraße 342, 

ſtandsmitgliedern zu unterzeichnen. Grun, decken zu 3, 4, 5, 6, Braunsberger | er. 

Die Einladungen zu den General⸗ in Belgien approb. 750,8, 9, 10, 12 M. Culmer Brückenſtraße 11 


und höher empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Verſammlungen, welche vom Auf⸗ 
ſichtsrath ausgehen, erläßt der 
Aufſichtsrath unterzeichnet von 


Breitestrasse Zar 


Bruchbandagen, Leibbinden, 


öcherlbräu, vielfach preisgekrönt) 1 
eat und ſendet frei ins Haus eine herrſchaftliche vollftändig 


die Biergroßhandlung von renovirte Wohnung, 2. Etage, 


| 
Altftadt 302. | beſtehend ) 

dem Vorſitzenden deſſelben. Geradehalter, Suspenſorien, | Leopold He eſtehend aus 5 Zimmern, 2 Gabinets, 
Eingetragen zufolge Verfügung Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, ai nzöſiſch u. Ruffifch, Gußmerfunhe Nr. 5441 großem Entree nebſt genügendem Zu- 

vom 15 1889. 1889 am sten ſpritzen, 1. — de ee Coed An us 8 hl wünſ t eee 5 ehör zu e 3 

November . erbanditoife, 178517 a 00H : . Lan h 

ie ſa a Nah. 72 N 

ugleich wird bekannt gemacht, daß ſowie ſämmtliche Artikel zur e. J. Mädch z. erth. Näh Weißeſtr 72, der Auſtern n möbl. Sim. mebit Cab. it sofort 

b lug der Liſte der Genoſſen pt. rechts. 12—.2 V. 3 -5 — N Holländer | E zu a? 8 321. 


flege Ein Grundſtück ww 
Preiſen Neuſtadt, in lebhafter Straße, paſſend 
zu jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verk. 
Zu erfr. bei Kaufm. J. Menczarski, 
— Culmerſtraße. 


Ein Lehrling, 


welcher Luſt hat die 


während der Dienſtſtunden des Gerichts Krankenp 
Jedem geſtattet iſt. empfiehlt zu den billigſten 
Thorn, den 7. November 1889. f Gustav Meyer, 
Königliches Amtsgericht. geprüfter Bandagiſt. 


Bekanntmachung. Mark 90,060 
Ein kleiner Poſten neuer Bauhölzer, zu vergeben in grösseren Be- 
am Brückenthore lagernd, ſoll trägen auf sichere Hypotheken 


billigem Zinsfusse, Offerten 
m Freitag, den 15. d. Mts. zu 8 
- 5 anna e en u erlernen, kann von ſofort eintreten 
meiſtbietend gegen 5 ver T. v. Chrzanowski, Thorn. bei „ 
ſteigert werden. Auskunft ertheilt der Clavier, u. Privatſtunden „ure 
| . in weben werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. 8 a . 
werden zum Ter — ——— — o 
ee 1 5 cs Einen verh. u. einen unverh. Knecht ine Wohnung in der erſten Etage 
ſucht Block, Shönwalde b. Fort III. E iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei N 
Aufwärterin geſ. Gerechteſtr. 127 I. J. K 


Thorn, den 11. November 1889“ 


Der Magiſtrat. 


—— ————— lZᷣ—:i 


Conditorei . Magdeburger Sanerko 


— 


E 


urowski, Neuſt. Markt 138/39. 1 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag ber Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


1 möbl. Zim Schillerfte 410,8 Tr. 

Ein des. möbl. Zimmer von ſogl. 

zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 176. 

Ein gr. gut m. Zim. iſt bill. an 1—2 

Hrn. z. v. Copp.⸗Str. 181, 2. Et. 

Ei Wohn. ift an ruhig: Miether 

ſofort zu ff Herrf iz 

te von dem Herrn Dr. Horo 

bl, D Nena A 7 75 ib Ah 

aſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete ob: 

15 Breiteftiahe Ss, 2. Etage 

‚iR vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 

2 Thorn. (. B. Dietrich & Sohn. 

ne Wohnung für 240 Mart I Flirte Summer mit Burſchengelaß 

Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. zu haben Brückenſtraße 19. Zu 
rm. Zim. Araberſtr. 120, 3 Tr. lerfragen 1 Treppe rechts. 


— nen 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
Braunſch. Cervelatwurſt, 


Pommerſche Gänſebrüſte 
(mit auch ohne Knochen), 
Gänſepökelfleiſch, 


ff. Victoria-Erbfen 
empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſenge Nr. 340/41. 


